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Den Analyſen zufolge enthielten Abflußwäſſer aus

Draht Schwefelkies
Färberei zieherei wäſche

Trockener Abdampfrückſtand 4476,22 708022 3306,2

Ocrganiſche Stoffe 1345,5 S SSchwefelſäure 1650,55 3198,3 1729,5
Eiſenorydul 2378,7 518,3Chlorkalien d h Kochſalz

Chlorkalium 2c 93,4 92,6Dieſe ſo wie die folgenden Zahlen bedeuten ſtets den Gehalt von
Milligrammen in 1 Liter

Jn einem behufs von Ammoniakgewinnung mit Kalkmilch ge
kochten Gasmeſſer wurde gefunden

Abdampfrückſtand 20,4 mgr pro Liter
Schwefelkalium 25Schwefelcyancalcium 23
Unterſchwefligſaures Calcium 1

außerdem eine geringe Menge ſogen phenolartiger d h von dem
gewöhnlichen Benzoe ſich ableitender Subſtanzen

Es iſt eine bekannte Thatſache daß die Vegetation in der Nähe
von Fabriken welche ſchwefelhaltige Materialien verarbeiten ganz
eigenthümliche Krankheitserſcheinungen zeigen die man auf den
ſchädlichen Einfluß der aus den betreffenden Etabliſſements in die
Luft entweichenden Gaſe beſonders der ſchwefligen Säure zurück
führen muß

König verſchaffte ſich Blätter und Zweige von geſunden und
kranken Bäumen aus der Gegend von Letmathe deren Vegetation
durch eine Zinkhütte in der oben angegebenen Art geſchädigt wird
Die vergleichenden Analyſen der geſunden und kranken Pflanzen
theile ergaben folgende intereſſante Reſultate

Blätter Nadeln Junge Zweige
Lärche krank 10 308 440zaaeſund 92257 770Rothtanne krank 870 437

geſund 260 877Kiefer krank 572 2318geſund 3420 015Eiche krank 232 762geſund 580 160Dieſe Zahlen geben Milligramme Schwefelſäure in 1000 Thei
len Trockenſubſtanz an ſie zeigen daß der Gehalt an Schwefel
ſäure in den kranken Theilen ſtets größer iſt als in den geſunden
und zwar

in Blättern
Nadeln in Zweigen

Bei der Lärche um 11,35 Proc 37,85 Proc

Tame 44,69 29,83
Kiefer 42,14 15,03a Eiche 29,60 27,87

Jn welcher Weiſe ſich der ſchädliche Einfluß der ſchwefligen
Säure und einiger anderer Gaſe auf gewiſſe Pflanzentheile äußert
war an einigen Ausſtellungsobjecten in der forſtwirthſchaftlichen
Halle hier deutlich zu erſehen

Jn den Abflußwäſſern der Zinkblendewerke bei Gevelinghauſen
Olsberg fand König 119 164 mg Zinkoxyd und 182 302 mg
Schwefelſäure pro Liter Dieſe Wäſſer ertheilten den Bächen
in die ſie einfließen einen Gehalt bis 7wg Zinkoryd und bis
zu 20 wg Schwefelſäure Die Berieſelung durch dieſe Bäche hat
ſich für die betreffenden Wieſen als ſehr nachtheilig herausgeſtellt
und eine Verkümmerung des Graswuches zur Folge gehabt weil
der Zinkgehalt des Waſſers nicht nur in den Boden ſondern auch
in die Pflanzen übergegangen war Das Zink ſoll nun nicht
allein direct als Gift für die Pflanzen ſondern auch indirect da
durch ſchädlich wirken daß es aus dem Boden eine gewiſſe Menge
von Nährſtoffen verdrängt Ein ähnlicher nachtheiliger Einfluß
ſoll auch kochſalzhaltiges Waſſer auf den Boden ausüben in dem
es wichtige Pflanzennährſtoffe auswäſcht Bei welchen Mengen
verhältniſſen des Kochſalzes im Boden Pflanzen noch gedeihen
können darüber ſtellt König weitere Unterſuchungen in Ausſicht
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Ausſtellung von ranchverhindernden Apparaten
in Fondon

Mit Bezug auf unſere letzten Mittheilungen in Betreff der
Ausſtellung können wir heute weiter mittheilen daß nicht nur
die Anmeldungsfriſt bis zum 15 October hinausgeſchoben iſt
ſondern auch die Eröffnung der Ausſtellung Dieſelbe wird keines
falls vor dem 10 November ſtattfinden können Es wird als
erfreulich bemerkt wie ſehr das Jntereſſe in immer größeren
Kreiſen bei den Ausſtellern ſowohl als auch im größeren Publi
kum ſich ausbreitet Je länger je mehr bricht die Wichtigkeit
der Rauchverhinderungs Angelegenheit ſich Bahn Für London
insbeſondere iſt dies eine Lebensfrage geworden Für den größten
Theil des Jahres erſcheint dort die Sonne am Himmel faſt nur
mit der Leuchtgeſtalt des Mondes Eine dichte Rauchwolke hängt
faſt immer über einem Theile der Stadt in einem Kreis von fünf
engliſchen Meilen Radius wohnen etwa fünf Millionen Menſchen
mehr oder weniger gewiſſermaßen im Schatten Gärten die vor
25 Jahren voller Roſen und deren Mauern mit Aprikoſen und
Pfirſichbäumen bekleidet waren zeigen jetzt nur verſchrumpfte
verdorrte Reſte Nur die gemeineren Baumarten wie Linden
Ulmen c behalten kaum bis gegen Ende Auguſt einigermaßen
das grüne Laub dann ſchrumpfen die Blätter zuſammen und
fallen ab Es iſt aber nicht nur die Pflanzenwelt welche leidet
ebenſo nachtheilig wirkt die Entziehung des Sonnenlichts und der
Sonnenwärme auf den Geſundheitszuſtand der Menſchen und
Thiere Wenn London nicht ſo ſehr das Centrum des geſammten
engliſchen nationalen und internationalen Geſchäftsverkehres
wäre welcher fortwährend die jüngſten und kräftigſten Lebens
exiſtenzen anzieht ſo würden die Sterblichkeitsverhältniſſe ſchreck
liche Reſultate zeigen Man muß das menſchliche Daſein in den
ärmeren Stadttheilen Londons beobachten wenn man ſich einen
Begriff machen will von dem entſetzlichen Elend das durch die
Kohlenverſchwendung der fünf Millionen Schornſteine verurſacht
wird Man könnte dieſelben mit der Wirkung der Heuſchrecken
ſchwärme vergleichen jedes einzelne Jnſect erſcheint ſchwach
und klein und doch erſtickt der Schwarm ſoweit er reicht alles
Pflanzenleben und läßt eine Einöde zurück Wohl keine Stadt
der Welt wird ſo wohlfeil ſo prompt und ſo reichlich mit Lebens
bedürfniſſen verſehen und doch darbt wohl nirgendwo eine ſo
große Menſchenmenge als in London Es fehlen die zwei erſten
Bedingungen zur geſunden fröhlichen Exiſtenz reine Luft und
reines Waſſer Die Unternehmer der oben erwähnten Aus
ſtellung wollen die Reinheit der Luft in den Häuſern und
außerhalb derſelben wieder herſtellen durch verbeſſerte Heiz und

Ventilations Einrichtungen Dieſelben ſuchen aber keine Geſchäfte
und machen keine um Geld zu verdienen ſondern ſie wollen nur
beſten Einrichtungen und Erfindungen zu obigem Zwecke die beſte
Gelegenheit zum Bekanntwerden geben und nirgendwo in der
ganzen Welt könnten wohl ſchönere oder beſſergelegene Ausſtellungs
räume gefunden werden als ſie in South Kenſington geboten
werden Nur ſollen die Herren Ausſteller nicht vergeſſen daß
der Engländer ſich das offene Feuer nicht nehmen laſſen kann
und darf und daß Gas Coake oder Anthracitkohle in An
wendung gebracht werden müſſen Beſonders ſcheint das Gas
welches von dem elektriſchen Lichte aus dem Felde verdrängt
wird beſtimmt als Heizmittel in den Vordergrund zu treten

Mannithfaltiges
Ucberwintern der Roſenbäumchen Roſenzüchtern giebt ein

anerkannter Sachverſtändiger in der Oſtſeezeitung folgenden
Rath Es iſt Gebrauch die hochſtämmigen Roſen ſehr früh bei
gelindem Froſt oft ſchon im October zum Nachtheil der Pflanzen
niederzulegen und zu bedecken Eine Kälte von fünf bis ſechs
Grad Reéaumur iſt aber den Pflanzen im Herbſte ſehr dienlich
weil das Holz dadurch eine gewiſſe Reife bekommt und weniger
leidet Man ſoll daher wenigſtens ſo lange mit dieſer Arbeit
warten bis der Boden etwa zwei Centimeter tief gefroren iſt
Das Ausſchneiden der Krone das heißt das Entfernen aller
ſchwachen und krüppelhaften Zweige welche nie Blumen hervor
bringen wohl aber der Pflanze Nahrung entziehen muß vorher
Akr Das Beſchneiden der übrigen Zweige geſchieht erſt im

Fruhjahr
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In Memoriam
CCILXIV 23 Octbr

Adalbert Stifter
geb am 23 Oct 1806 geſt am 23 Oct 1867

Jn der neueren deutſchen Literatur herrſchte lange Zeit der
ſociale Roman der nach dem modernen Begriffe aber gar kein
geſellſchaftlicher war ſondern mehr gedachte als wirkliche Zuſtände
ſchilderte nicht die Gegenſtände ſelbſt ſondern ihre Beziehungen
hervorhob Einer ſolchen verkehrten Richtung gegenüber iſt ſeit
Berthold Auerbach s Dorfgeſchichten die Schilderung der Natur
und der Wirklichkeit wieder in den Vordergrund getreten und zu
Ehren gebracht worden Unter den vornehmſten Vertretern dieſer
geſunden Richtung des Romans nimmt neben Freytag und Riehl
Adalbert Stifter eine hervorragende Stelle ein

Geboren den 23 October 1806 zu Oberplan in Südböhmen als der
Sohn eines armen Leinwebers erhielt er den erſten Unterricht von
dem Pfarrer ſeines Heimathsdorfes und durch deſſen Bemühung im
Jahre 1818 eine Freiſtelle in der lateiniſchen Schule der Bene
dictiner Abtei Kremsmünſter wo er ſich eine tüchtige Vorbildung
erwarb 1826 bezog er die Univerſität Wien an der er zuerſt
Rechts und Staatswiſſenſchaften dann Geſchichte Philoſophie
Naturwiſſenſchaften und Mathematik ſtudirte Seit 1832 als
Privatlehrer thätig war er längere Zeit Gouverneur des jungen
Fürſten Metternich des Sohnes des Staatskanzlers Durch
letzteren erhielt er eine Anſtellung im Lehrfache und da er ſich in
dieſer Stellung auszeichnete wurde ihm 1848 als Schulrath die
Leitung des Volksſchulweſens in Oberöſterreich übertragen

Schon in der Mitte der dreißiger Jahre erſchienen im Taſchen
buche Jris und in der Wiener Zeitſchrift Arbeiten Stifters ſowohl
Gedichte wie auch proſaiſche Aufſätze die durch ſinnige Anlage und
herzinnige Gemüthlichkeit außerordentlich anſprachen und den Dichter
veranlaßten dieſelben geſammelt als Studien Leipzig 1851 heraus
zugeben Jn ſeinem Vorworte zu den Studien ſagt Stifter
Es lag eigentlich nie in meiner Abſicht als Schriftſteller

aufzutreten ſondern wie die meiſten Menſchen eine Lieblings
ſpielerei haben der ſie ſich zur Erheiterung hingeben ſo liebte
ich es an gegönnten Stunden mich in Bildern und Vorſtellungen
zu ergehen wie ſie eben der Gemüthslage zuſagten und ſolche
Dinge zu Papier zu bringen allein wie es mit jeder Liebhaberei
geht daß man ſie nämlich immer weiter treibt ſo ging es auch
hier Die Zeit am Schreibtiſche ward endlich die liebſte und ge
wünſchteſte und wie jede Liebe zuletzt eine offene wird wird es
auch die Schriftſtellerei und iſt man einmal ſo weit daß man
mehrere zerſtreute Blätter in den Händen des Publikums weiß
ſo iſt der Schritt ein ganz leichter daß man ſie ſammelt und ein
Buch daraus macht ob mit Recht oder Unrecht weiß ja der Ver
faſſer ſelbſt nie da er aus ſeinen Arbeiten zuletzt doch immer nur
das Gewollte herauslieſet nicht das Gewirkte Auf dieſe Weiſe
entſtanden folgende Bände und auf dieſe Weiſe wünſcht der Ver
faſſer daß man ihr Erſcheinen entſchuldige

Dieſer Sammlung folgte eine zweite Bunte Steine dann
1856 57 der dreibändige Roman Ein Nachſommer und dieſem
W er 1865 der erſte Band eines hiſtoriſchen Romans

Witiko
Jn ihnen allen zeigt der Dichter eine hochpoetiſche Natur eine

wunderbar zarte Empfänglichkeit für die kleinſten Züge des
Naturlebens und ein tiefes Eindringen in ihre Myyſterien ge

childert in einer Sprache voll Schwung und andächtiger
Frömmigkeit die vom Herzen kommt und zum Herzen ſpricht
Stifter s Styl iſt originell immer dem Gegenſtande der Schilde
rung entſprechend hier zart und innig dort kräftig und voll
tönend aber immer den Kern der Sache treffend Jn der Form
ſeiner Schriften und in der Schilderung des Kleinlebens untadel
haft und von keinem der neueren Schriftſteller erreicht hat
Stifter nur den einen Fehler daß ſeine Genrebilder jeder Ein
heit der Handlung entbehren Stimmungen Empfindungen Ver
ſtellungen und Anſchauungen bilden ein loſes Gewebe in dem
eine Maſche der andern gleich iſt Alles Hochpoetiſches wie ge
müthlich Proſaiſches iſt mit demſelben Tone der Würde und
feierlichen Wichtigkeit behandelt und dieſe Gleichmäßigkeit der
Behandlungsweiſe verwiſcht den Eindruck des Großen und läßt
im Unklaren was der Dichter als Hauptſache behandeln und
erreichen will

Am 23 October 1867 an ſeinem Geburtstage iſt Stifter ge
ſtorben Mit Recht können wir ihn einen der beſten Roman
ſchriftſteller der neueren Zeit nennen wenn auch ſeine Fehler nicht

verſchwiegen werden konnten R
Abhandlungen über popnläre Heilkunde

von Dr C F Kunze
XXIX Nachdruck verboten

Fortſetzung der Abhandlung über das Obſt
Jn Bezug auf die Wirkungen des Obſtes auf unſern

Geſundheitszuſtand iſt hervorzuheben daß die Pflanzenſäuren
des Obſtes durch Verwandlung in kohlenſaure Salze im Körper
und der reichliche Waſſergehalt deſſelben die Harnmenge ver
mehren und den Harn alkaliſch zugleich aber auch die
Stuhlgänge dünnflüſſiger machen Es werden deshalb
mit Recht Apfelmus Pflaumenmus Pflaumen u ſ w als leichte
Abführmittel vom Publikum geſchätzt und paßt der reichliche
Genuß von gutem Obſt namentlich recht gut für fettleibige und
zu Congeſtionen Geneigte da durch die reichlicheren Darmentlee
rungen und Durchſpülung der Blutmaſſe mit größeren Waſſer
mengen eine Verdünnung der Blutmaſſe eine Blutreinigung,
und eine Herabſetzung des Ernährungszuſtandes des Körpers
herbeigeführt wird Beliebt ſind in dieſer Hinſicht beſonders die
Traubenkuren bei denen friſcher Traubenſaft in großen Men
gen genoſſen wird und die in der Zeit von der 2 Hälfte des
September und im Anfange des October gebraucht werden
Solche Traubenkuren können überall gemacht werden wo es gute
Trauben giebt und haben beſonderen Ruf Dürkheim Meran
Vevey St Goar Rüdesheim u ſ w Nicht unerwähnt darf
aber bleiben daß Traubenkuren durch Herabſetzung des Ernäh
rungszuſtandes bei ſchwindſüchtigen oder der Schwindſucht ver
dächtigen Perſonen leicht gefährlich werden können und nur in
einem Theile jener Fälle eine günſtige Wirkung zeigen wo die
Naturen noch robuſt ſind und fortwährend Erregungszuſtände
beſtehen Es iſt daher vor dem Unternehmen einer Traubenkur
unter ſolchen Verhältniſſen die ſorgfältigſte Erwägung nöthig

Bisweilen tritt namentlich nach dem Genuſſe ungekochten Obſtes
Leibſchmerz auf es hat dieſes ſeine Urſache entweder im Ge
nuſſe allzuvielen Obſtes auf einmal ſo daß es von den Verdau
ungsorganen nicht bewältigt werden kann oder in unreifer Be
ſchaffenheit deſſelben und dadurch erſchwerter Verdaulichkeit und
ſind namentlich unreife Pflaumen und das ſog Fallobſt nicht
ſelten Urſache von Leibſchmerzen und ſelbſt heftiger Diarrhöen
Aus letzterem Grunde iſt in Zeiten wo Diarrhöen herrſchen wie
in heißen Sommermonaten große Vorſicht beim Genuß von Obſt
zu empfehlen ja bei herrſchender Cholera oder Ruhr muß ent
ſchieden alles Obſt gemieden werden
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Ueber die pflanzlichen Nahrungsmittel

Die Nahrungsmittel aus dem Pflanzenreiche die vegetabiliſchen
Nahrungsmittel beſtehen im Großen und Ganzen wenngleich in
verſchiedenen Mengenverhältniſſen aus den gleichen Nahrungs
ſtoffen wie die aus dem Thierreiche ſtammenden aus Eiweißſtoffen
Stickſtoffſubſtanzen Fett und Salzen Außer dieſen drei Stoffen

enthalten die Vegetabilien noch Stärke und das mit dieſer ver
wandte Gummi und Dextrin und event die ſtickſtofffreie
Celluloſe Stoffe welche die thieriſchen Nahrungsmittel nicht
beſitzen

Die chemiſche Zuſammenſetzung der wichtigſten vegetabiliſchen
Nahrungsmittel iſt in Mittelzahlen gegeben folgende

Stickſtoff Gummi u HolzfaſerWaſſer ſubſtanz Fett Zucker Dextrin Stärke Celluloſe Aſche

Feinſtes Wei h o o o o o o Vl 14,86 8,91 1,11 2,32 6,03 65,93 0,33 0,51
Gröber Wei

zenmehl 12,18 11,27 1,22 1,88 5,16 66,61 0,84 0,84
Feineres Wei ſtickſtofffreie Extractſtoffe

n 38,51 6,82 0,77 2,37 40,97 0,38 1,18
oggenmehl 14,24 10,97 1,95 3,88 7,13 58,73 1,62 1,48

ſtickſtofffr Extractſt
Roggenbrod 44,02 6,02 48 2,54 45,33 0,30 1,31
Reis 14,41 6,94 0,51 77,61 0,08 0,45Vitsbohnen

Phaseolus 13,60 23,12 2,28 53,63 3,84 3,54
Erbſen 1431 22,63 1,72 53,24 5,45 2,65Linſen 12,51 24,81 1,85 54,78 3,58 2,47

Stärke

Kartoffeln 75,77 1,79 0,16 20,56 0,75 0,97
Sonſtige

Rohr Frucht Nefreie
zucker zucker Stoffe

Möhren 87,05 1,04 0,21 2,51 4,23 2,60 1,40 0,90
Zucker

Kohlrüben 91,24 0,96 0,16 4,08 1,90 0,91 0,75
Spargel 93,32 1,98 0,28 0,40 2,34 1,14 0,54

Aus vorſtehender Zuſammenſtellung ergiebt ſich daß alle
vegetabiliſchen Nahrungsmittel außer ihren ſtickſtoffloſen Subſtanzen
einen mehr oder weniger reichlichen Gehalt von Stickſtoffſubſtanzen
und Fett haben und namentlich die ſog Leguminoſen Erbſen
Linſen Bohnen ſehr reich an Stickſtoffſubſtanzen ſind Man
ſollte hiernach meinen daß die menſchliche Koſt in welcher wie
wir in der 23 Abhandlung ausgeführt die ſtickſtoffhaltige zur
ſtickſtoffloſen Subſtanz ſich wie 1 3 bis 4 verhalten ſoll
recht gut aus ausſchließlich vegetabiliſchen Nahrungsmitteln her
eſtellt werden könne Dem iſt jedoch nicht ſo Die Unter
uchungen von Rubner haben ergeben daß die Stickſtoffſubſtanzen
der meiſten Vegetabilien bei weitem ſchwieriger reſorbirt werden
wie die der animaliſchen Nahrungsmittel und bei faſt rein vege
tabiliſcher Koſt 25 Proc derſelben als unverwerthet mit dem Kothe

den Körper wieder verlaſſen während das Eiweiß in der animalen
Nahrung faſt völlig reſorbirt wird Geht aber ein großer Theil

der ſtickſtoffhaltigen Subſtanzen der Vegetabilien mit den Darm
entleerungen ab alſo für den Körper verloren ſo würden da
nach den Unterſuchungen von Moleſchott ein erwachſener Arbeiter
pro Tag 130 Gramm Eiweißſtoffe gebraucht nur große Mengen
Vegetabilien die vom menſchlichen Verdauungskanale nicht ver
tragen werden und Verdauungsſtörungen herbeiführen im Stande
ſein die genügende Zufuhr der Stickſtoffſubſtanzen zu liefern So
müßten z B von einem Arbeiter bei ausſchließlich vegetabiliſcher
Koſt täglich genoſſen werden Linſen 491 Erbſen 582 Weizen
brod 1444 Reis 2532 Roggenbrod 2875 Kartoffeln 10,000 Gramm
Ja bei geſteigerter Arbeit würden ſich dieſe Ziffern noch erheblich
erhöhen da durch Muskelthätigkeit eine größere Menge Eiweiß
ſtoffe in unſerem Körper verbraucht wird Unter dieſen Um
ſtänden wird jeder Vernünftige einſehen daß der Stickſtoffbedarf
unſeres Körpers hauptſächlich durch die Fleiſchnahrung gedeckt
werden muß und nur ſo viel durch Vegetabilien als unſer Körper
gut verträgt Andererſeits wäre es unvernünftig den für den
Körper nöthigen Bedarf an Kohlehydraten von denen ein Er
wachſener im Durchſchnitt täglich 448 Gramm bedarf durch einen
reichlichen Genuß von Fleiſch decken zu wollen Ein Arbeiter
würde dazu 2261 Gramm Fleiſch gebrauchen Abgeſehen von

Anmerkung Durch ein Verſehen der Druckerei iſt dieſer Abitt in tet e geleſen und t der
ghcben den Abſchnitt über die Vogeleier und den über

dem hohen Preiſe des Fleiſches werden aber Vegetabilien in Bezug
auf die ſtickſtofffreien Stoffe wie Kohlehydrate u ſ ganz beſonders
gut ausgenutzt und es iſt leicht das Bedürfniß unſeres Körpers
nach Kohlehydraten durch Vegetabilien zu decken Aus dem Ge
ſagten ergiebt ſich daß es für die Ernährung des Menſchen allein
richtig iſt wenn die vegetabiliſche mit der Fleiſchkoſt
verbunden wird und ſollte im Allgemeinen wenigſtens
ein Drittel des nöthigen Stickſtoffs in der Form von
Fleiſch und überhaupt zwei Dritttheile deſſelben in
Form animaliſcher Nah rungsmittel genoſſen werden
Erismann Es iſt demnach die Koſt eines arbeitenden Er

wächſenen etwa folgender Maßen zuſammenzuſetzen

iwej Kohle Stick KohlenEiweiß Fett hydrate ſtoff ſtoff

200 Gr Fleiſch 43,6 68 2522 Gr im Fleiſch 2 16,853 Gr Fett in anderer Form 53 40,386 4 Gr Eiweiß und 450 Gr a
Stärkemehl in Form thieriſcher
u pflanzlicher Nahrungsmittel 86,4 450 13,2 245,9

180 75 450 20 328
Ueber die Genußzmittel

Man verſteht unter denſelben jene Gruppe von Nahrungs
mitteln welche zwar nicht direct zum Erſatz von Körperbeſtand
theilen dienen jedoch dadurch den weſentlichſten Einfluß auf unſer
Wohlbefinden haben daß ſie theils angenehm auf das Geſchmacks
oder Geruchsorgan wirken theils das Nervenſyſtem anregen
beleben und dadurch die Leiſtungsfähigkeit unſeres Kör
pers erhöhen Dieſe Belebung unſeres Organismus und Ver
ſcheuchung der Müdigkeit kommt dadurch zu Stande daß die
Genußmittel die Blutcirculation beſchleunigen Es werden da
durch die durch die Thätigkeit in den einzelnen Organen entſtan
denen Zerſetzungsproducte Ermüdungsſtoffe weg und
neues Zerſetzungsmaterial für weitere Arbeitsleiſtung zugeführt

Nach ihrer chemiſchen Zuſammenſetzung theilt man ſie in
2 Klaſſen ein

Zur 1 Klaſſe gehören der Kaffee und Thee welche beide
das Alkaloid Coffein enthalten und der Cacao mit ſeinem
Alkaloid Theobromin Die Wirkungen dieſer drei Genußmittel
beruhen jedoch nicht allein wie man früher glaubte in ihren
Alkaloiden ſondern auch in den übrigen noch vorhandenen Stoffen
So enthält der Kaffee außer 0,2 0,8 Proc Coffein 7 Proc
Aſchenbeſtandtheile Kalium Natrium Magneſium Eiſenoxyd
Phosphorſäure und Chlor und nach dem Röſten aromatiſch
brenzliche flüchtige ätheriſche Oele und Caramel denen der Kaffee
erſt ſeinen Wohlgeruch und Wohlgeſchmack verdankt Aehnlich
verhält ſich s mit dem Thee und Cacao bei erſterem iſt außer
dem der hohe Gehalt an Gerbfäure bemerkenswerth

Der Kaffee und Thee gehören zu den beliebteſten Genußmitteln
und werden mittlere Doſen meiſt das ganze Leben hindurch gut
vertragen Beide Stoffe unterſcheiden ſich nur dadurch von ein
ander daß der Thee wegen ſeines großen Gerbſäuregehaltes die
Stuhlgänge anhält verſtopft und alſo von den Perſonen gemieden
werden muß die an träger Darmbewegung leiden Der Kaffee
enthält eher etwas den Stuhlgang beförderndes Die Anregung
des Organismus durch Kaffee oder Thee iſt eine angenehme und
mit hohem Wohlbehagen macht eine Taſſe ſtarken Kaffees am
Abend ſelbſt nach anſtrengender Tagesarbeit es ſogar möglich
geiſtigen Arbeiten obzuliegen Freilich darf ſtarker Kaffee nicht
zuthäufig gewohnheitsgemäß getrunken werden ſondern nur dann
und wann es entſteht ſonſt eine Magenreizung mit heftigen dem
Magenkrampfe ähnlichen Schmerzen die erſt nachläßt wenn
der Kaffeegenuß einige Zeit ausgeſetzt wird Gänzlich zu
verbieten ſind der Kaffee und Thee Kindern bis zum
12 Lebensjahre Die fortwährenden Anregungen durch den
Kaffee oder Theegenuß machen die Kinder nervös ſtören dadurch
die Geſammternährung und machen zu andern Nervenkrankheiten
empfänglich Kinder bis zum genannten Jahre ſollen nur Milch
oder Suppen an Stelle des Kaffees erhalten Ebenſo iſt ner
vöſen Erwachſenen und den zu Erregungen ſtets geneigten
Herzkranken der Kaffee und Thee ſchädlich Herzklopfen
Congeſtionen zum Kopfe nervöſe Reizbarkeit Verdauungs
ſtörungen ſind bei ſolchen Perſonen die Folgen von Kaffee oder

Theegenuß
Der Cacao hat infolge ſeiner Theobrominwirkung die dem

Coffein ähnlich iſt gleichfalls eine Erregung des Nervenſyſtems

als Wirkung doch iſt dieſelbe ſchwächer als die durch Kaffee
berbeigeführte Sein Gehalt an Fett 30 50 Proec Stärkemehl
10 20 Proc und Eiweiß 10 Proc machen ihn zugleich

zu einem wichtigen Nahrungsmittel Sein hoher Fettgehalt wird
bei ſchwacher Verdauungsfähigkeit zweckmäßig vermindert ent
öl ter und halbentölter Cacao

Das Pferd
I

Es iſt immer ein Bedürfniß des Menſchen geweſen alles Herr
liche und Gute was ihm Nutzen und Freude bringt auf über
natürlichen auf göttlichen Urſprung zurückzuführen dieſelbe Er
ſcheinung begegnet uns in Bezug auf das Pferd Die griechiſche
Götterſage berichtet wie in Athen Poſeidon und Athene mitein
ander wetteiferten wer dem Lande das ſegensreichſte Geſchenk
darreichen werde Athene ſchuf den für Attika zur Lebens
bedingung gewordenen Oelbaum Poſeidon ſtieß mit ſeinem er
ſchütternden Dreizack den Felſen und ließ daraus das Pferd her
vorſpringen Nach einer andern Auffaſſung iſt Poſeidon direct
der Erzeuger des Pferdes er vermählt ſich mit einer Harpyie
und die Frucht ihrer Verbindung iſt das erſte Roß alſo das Ur
roß welches der Stammvater zunächſt der halbgöttlichen Helden
roſſe und weiter hinab der gewöhnlichen Pferde der Sterblichen
wird Woher kommt dieſer Zuſammenhang gerade mit Poſeidon
Er iſt der Gott des Meeres und der Gewäſſer ſein Element
ſein Aufenthalt iſt die wogende See und damit iſt deri Zuſammen
hang von ſelbſt gegeben Jetzt fließt das Meer in ſanften Wellen
dahin jetzt raſen in wüthendem Anprall die ſich überſtürzenden
Wogen gegen das Geſtade ſo tänzelt das Pferd bald zierlich und
ruhig einher dann aber ſtürmt es kühn und feſſellos dahin
So lag es nahe Beziehungen zwiſchen beiden aufzuſuchen

Auch für die toſenden jählings in die Tiefe ſtürzenden Gieß
bäche im Gebirge die beſonders zur Zeit der Schneeſchmelze
und nach heftigen Gewittern entfeſſelt wütheten konnten wohl
unbändige Zaums und Zügels ledige Pferde die der neuen Frei
heit froh dahin ſtürmten ein treffendes Bild ſein Solche Wald
bäche haben die Griechen perſonificirt in jenen doppelgeſtaltigen
Weſen den Kentauren die einen menſchlichen Oberkörper auf dem
Leibe eines Pferdes trugen Ganz abgeſehen von ihrer Beziehung
zu den Gebirgsgewäſſern ſind dieſe Kentauren eine treffende
Wiedergabe des Pferdes jenen wird ganz das wilde unbändige
Weſen beſonders auch die geſchlechtliche Lüſternheit des Pferdes
zugeſchrieben zugleich aber ein übernatürliches Ahnungsvermögen
ein höheres Wiſſen welches nach dem Aberglauben aller alten
Völker den Pferden innewohnte Auch zum Winde ſtand das
Pferd in naher Beziehung wollte man mit dem Bilde des Waſ
ſers mehr die unbändige zügelloſe Kraft das kühne widerſtands
loſe Anſtürmen ausdrücken ſo bezeichnete man durch die Beziehung
zum Winde mehr ſeine Schnelligkeit und Beweglichkeit Ein
griechiſcher Mythus führt den Urſprung des Pferdes auf Zephir
zurück ihm gebar die Harpyie Podarge d i Weißfuß die
ſturmſchnellen Roſſe Xanthos und Balios auf Deutſch Fuchs
und Schecke die ſagenberühmten Roſſe des Achill

Dieſe göttlich erzeugten Urroſſe ſind natürlich ganz anders be
gabt als die gewöhnlichen Pferde bei ihnen iſt alles potenziert
nicht bloß durch außergewöhnliche Schnelligkeit Kraft und Leich
tigkeit zeichnen ſie ſich aus ſondern auch durch geiſtige Begabung
Sie können fühlen und ihr Gefühl durch Klagen und Thränen
kund geben ſie können denken reden ſie wiſſen manches voraus
beſonders das Unheil das ihren Herren droht dann erheben ſie
ihre Stimme und weinen Sie verweigern dann den Dienſt ſie
ſtehen unbeweglich trotz Aufmunterung und Züchtigung

Auch die Bändigung des Pſerdes gilt als göttliche Erfindung
Als erſter Roſſebändiger wird Poſeidon genannt eigenthümlich
iſt es daß die Kunſt der Roſſebändigung ganz beſonders Poſeidon s
Gegnerin im Wettſtreit Athene zugeſchrieben wird Sie ſelbſt
fing das in der Freiheit umherſchweifende Urroß auf und ge
wöhnte es an den Zaum deſſen Erfinderin ſie war Wenn ſie
ſelbſt nicht thätig eingreift weiſt ſie wenigſtens ihre Lieblinge
die Helden an die Roſſe ſich dienſtbar zu machen z B den
Bellerophon den Bändiger des berühmten Pegaſus
Jetzt iſt die Bändigung oder vielmehr die Dreſſur der Pferde

zur völlig entwickelten Kunſt geworden die wir zu bewundern im
Circus Gelegenheit haben Die Zucht edler Pferde ihre förmliche
Erziehung zum raſendſchnellen Laufen beſonders bei Wettrennen
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iſt jetzt ein Sport vornehmer und reicher Herren Jm Alterthum
war Roſſezucht und Roſſebändigung eine Hauptbeſchäftigung ein
Ruhm für Könige und Helden

Ein Ehrentitel für ſie iſt die Bezeichnung roſſebändigender
Held dieſen Titel führen die edelſten Helden der Jlias z B
der roſſekundige Neſtor, der roſſebändigende Hector Roſſe

bändigende Helden wurden unter die Hälbgötter verſetzt Dieſer
Ruhm gebührt auch den Männern denn zur Zähmung des
Pferdes gehört außerordentliche Kühnheit Kraft und Ausdauer
und der Segen der aus der Dienſtbarmachung des Pferdes für
die Cultur hervorging iſt unermeßlich

Abgeſehen von Urſprung und Bändigung der Pferde ſtehen
dieſelben zu den Göttern in einem doppelten Verhältniſſe als
deren Diener und als Opferthiere

Jnfolge der Schranken die den Gottheiten der alten Völker
gezogen waren bedurften ſie zu ihrer Fortbewegung gewiſſer
Mittel und Kräfte deshalb ſind ſie faſt alle mit Wagen verſehen
die meiſt von Pferden gezogen werden

Bekannt iſt das Roſſegeſpann des Sonnengottes des Helios
Die Alten dachten ſich die Sonne als einen ſtrahlenden Wagen
von 4 ſchneeweißen Roſſen gezogen die Licht und Feuer ſprühen
ihre Namen weiſen alle auf blendende Lichterſcheinungen am
Himmel hin ſie heißen Eoos Licht Aethiops Glanz
Bronte Donner und Sterope Blitz Unermüdlich und
flüchtigen Fußes eilen ſie Tag für Tag am ehernen Himmelsge
wölbe dahin gelenkt vom jugendſchönen ſtrahlenden freundlichen
Sonnengotte Helios des Abends aber ſteigen ſie am Himmel
nieder in den Ocean um da ſich im Bade zu kühlen und zu ruhen
von der anſtrengenden Tagesfahrt Gehorſam und willig thun
ſie täglich ihren Dienſt denn ſie fühlen die ſtarke bändigende
Hand des göttlichen Meiſters Einmal aber ſind ſie dem Zaume
entronnen und haben die vorgeſchriebene Bahn verlaſſen zum
Schaden der Erde und ihrer Bewohner Das war als des
Helios Sohn Phaston um Gewißheit ſeiner göttlichen Abkunft zu
erhalten von ſeinem Vater die Ueberlaſſung des Sonnenwagens
auf einen Tag verlangte Allen Bitten Vorſtellungen und War
nungen des Vaters zum Trotz beſtieg der Sohn den Sonnen
wagen aber nur zu bald ſpürten die edlen Roſſe die unkundige
ſchwache Hand und riſſen den Sonnenwagen ſammt ihrem Lenker
aus der Bahn weg und ziellos in den Himmelsraum Da
entſtand auf Erden eine greuliche Verwirrung Gebirge und Flüſſe
verdorrten für ewige Zeiten das üppige Libyen ward zur afrika
niſchen Wüſte die Aethioper wurden Mohren der Nilgott barg
entſetzt ſeine Quellen die bis jetzt noch nicht wieder gefunden ſind
Die ganze Welt wäre verloren geweſen wenn nicht Zeus ein Ein
ſehen gehabt und mit einem Blitzſtrahl den unkundigen Sonnen
lenker in die Tiefe geſchleudert hätte unter der ſtarken Hand des
Helios kehrten die ſcheu gewordenen Roſſe in die altgewohnte
Bahn zurück
Vor dem leuchtenden Tagesgeſtirn geht die rofige Morgenröthe

einher die treue Begleiterin des Helios die von ihrem ſchimmern
den Wagen ihre vier Roſſe lenkt Der Mondgöttin wurde nur ein
Pferd beigelegt auf welchem ſie ruhig und ſtill ihre Bahn ritt

Unter den olympiſchen Göttern der Griechen iſt es beſonders
der Kriegsgott Ares bei den Römern Mars der ſich der Pferde
bedient beſonders wenn er auf die Erde herabfährt um an den
männermordenden Schlachten theil zu nehmen und ſeine Günſtlinge
zum Siege zu führen Seine Roſſe heißen bezeichnend Deimos
und Phobos d h Furcht und Schrecken

Kandwirihſchafiliches

Ueber den Einfluß indufſtrieller Abfluſwäſſer
und Gaſe auf Voden und Pflanzen

von Prof Dr J König
Mitgetheilt von Dr G Baumert

Die ſchon oft und mit Recht erhobene Klage über die Schädi
gung der Landwirthſchaft durch die Jnduſtrie hat neuerdings
König veranlaßt Unterſuchungen über den Einfluß einiger aus
induſtriellen Etabliſſements ausfließender Wäſſer und austretender
Gaſe anzuſtellen und darüber in den chemiſchen und techniſchen
Unterſuchungen der Verſuchsſtation Münſter in den Jahren 1878
bis 1880 Bericht zu erſtatten

Naturgemäß mußte zunächſt die Zuſammenſetzung der Abfluß
wäſſer ermittelt werden
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